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ÜÜbersicht:bersicht:

�� EinfEinfüührung und Begriffsbestimmunghrung und Begriffsbestimmung
�� Ebenen ethischer Ebenen ethischer 

EntscheidungsfindungEntscheidungsfindung
�� Formen der Ethik im KrankenhausFormen der Ethik im Krankenhaus
�� Prinzipienorientierte MedizinethikPrinzipienorientierte Medizinethik
�� Ethische KompetenzEthische Kompetenz
�� Bewertende Zusammenfassung und Bewertende Zusammenfassung und 

Folgerungen Folgerungen 
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EinfEinfüührunghrung

•• Klinische Entscheidungsfindung Klinische Entscheidungsfindung 
hhääufig mit Wertentscheidungen ufig mit Wertentscheidungen 
verbundenverbunden

•• An der Entscheidung Beteiligte oft An der Entscheidung Beteiligte oft 
mit unterschiedlichen moralischen mit unterschiedlichen moralischen 
VorstellungenVorstellungen

•• Verschiedene Werte hVerschiedene Werte hääufig nicht in ufig nicht in 
gleichem Umfang zu bergleichem Umfang zu berüücksichtigen cksichtigen 
�� GGüüterabwterabwäägunggung
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BegriffsbestimmungBegriffsbestimmung

•• Ethikkommission Ethikkommission –– ForschungsethikForschungsethik
•• EthikkommitteeEthikkommittee –– Klinische Klinische 

MedizinethikMedizinethik
•• EthikEthik--RRääte te –– Bewertung des Bewertung des 

gesellschaftlichen Umgangs und der gesellschaftlichen Umgangs und der 
Folgen medizinischer ProblemfelderFolgen medizinischer Problemfelder

•• EthikkonsilEthikkonsil –– KonsilKonsil eines Ethikerseines Ethikers
•• Ethische Fallbesprechung Ethische Fallbesprechung ––

Strukturierte interdisziplinStrukturierte interdisziplinääre re BearBear--
beitungbeitung eines ethischen Problemseines ethischen Problems
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EthikEthik

�� ist die Wissenschaft vom ist die Wissenschaft vom 
moralischen Handelnmoralischen Handeln

�� ist die Erist die Eröörterung aller mit dem rterung aller mit dem 
Moralischen zusammenhMoralischen zusammenhäängenden ngenden 
Probleme auf einer Probleme auf einer 
grundsgrundsäätzlichen, abstrakten Ebenetzlichen, abstrakten Ebene

�� sagt nicht, was gut ist, sondern sagt nicht, was gut ist, sondern 
wie man dazu kommt, etwas als wie man dazu kommt, etwas als 
gut anzusehengut anzusehen
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EthikEthik

�� Analyse und Reflexion des Analyse und Reflexion des 
Handelns nach moralischen Handelns nach moralischen 
Kriterien (Gut, BKriterien (Gut, Bööse)se)

�� Versuch einer Versuch einer LetztbegrLetztbegrüündungndung
aus sich herausaus sich heraus

�� HandlungsHandlungs-- und und 
entscheidungsleitendentscheidungsleitend �� Antwort Antwort 
auf die Frage: Was sollen wir tun?auf die Frage: Was sollen wir tun?



77

Ethisch begrEthisch begrüündetes Handeln ndetes Handeln 
im (medizinischen) Alltagim (medizinischen) Alltag

Wohl und Wille eines/r Patienten/in:Wohl und Wille eines/r Patienten/in:
�� Beispiel 1: Ein Patient, wechselnd Beispiel 1: Ein Patient, wechselnd 
orientiert, ist nachts sehr unruhig und will orientiert, ist nachts sehr unruhig und will 
aufstehen aufstehen –– die Gabe eines die Gabe eines 
Beruhigungsmittels verweigert erBeruhigungsmittels verweigert er

�� Beispiel 2: Eine Patientin erleidet unter Beispiel 2: Eine Patientin erleidet unter 
einer Chemotherapie eine einer Chemotherapie eine 
Darmperforation und verweigert die OP Darmperforation und verweigert die OP 
trotz gutem Ansprechens der Therapietrotz gutem Ansprechens der Therapie
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Methoden der Ethik in der Methoden der Ethik in der 
Medizin:Medizin:
�� Als Kasuistik Als Kasuistik –– Ergebnisse halten Ergebnisse halten 
kritischen Nachfragen oft nicht standkritischen Nachfragen oft nicht stand

�� TheoriegeleitetTheoriegeleitet
�� Mittlere Prinzipien als Mittelweg Mittlere Prinzipien als Mittelweg --
handlungsbezogen handlungsbezogen (Beauchamp/Childress 1994)(Beauchamp/Childress 1994)
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Ethische Theorien:Ethische Theorien:

�� DeontologieDeontologie
–– Pflichtenlehre Pflichtenlehre –– Bestimmen des guten Bestimmen des guten 

Handelns (Kant 1785, Rawls 1971)Handelns (Kant 1785, Rawls 1971)
�� TeleologieTeleologie

–– Ausrichten am Ziel des Handelns Ausrichten am Ziel des Handelns ––
Utilitarismus (Bentham 1798, Mill 1871)Utilitarismus (Bentham 1798, Mill 1871)

�� Care Ethik Care Ethik 
–– Abkehr von rein rational bestimmten Abkehr von rein rational bestimmten 

Ethiktheorien (Gilligan 1984, Conradi 2001)Ethiktheorien (Gilligan 1984, Conradi 2001)
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Ethische Prinzipien:Ethische Prinzipien:

�� AutonomieAutonomie
�� BenefizienzBenefizienz
�� NonNon--MalefizienzMalefizienz
�� GerechtigkeitGerechtigkeit

(Beauchamp und Childress 1994)(Beauchamp und Childress 1994)

�� ZusZusäätzlich Ftzlich Füürsorge/Care , Achtsamkeitrsorge/Care , Achtsamkeit
(Gilligan 1984, Conradi 2001)(Gilligan 1984, Conradi 2001)
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Ethik in der Medizin:Ethik in der Medizin:

�� PflegePflege-- und Medizinethik als und Medizinethik als 
Bereichsethiken Bereichsethiken 

�� HandlungsbezogenHandlungsbezogen
––Mittlere Prinzipien statt NormenMittlere Prinzipien statt Normen

Problem in der Praxis Problem in der Praxis 
�� Unscharf begrenzt, nicht fassbar Unscharf begrenzt, nicht fassbar –– bei bei 
mangelnder Begriffsschmangelnder Begriffsschäärfe in der rfe in der 
Analyse von ProblemenAnalyse von Problemen
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Ethisch begrEthisch begrüündetes ndetes 
Handeln im KrankenhausHandeln im Krankenhaus

�� Ein 84 jEin 84 jäähriger Patient unterzieht sich auf hriger Patient unterzieht sich auf 
eigenen Wunsch einer Herzklappeneigenen Wunsch einer Herzklappen--
Operation (RossOperation (Ross--OP), erleidet postoperativ OP), erleidet postoperativ 
ein akutes Nierenversagen und ist ein akutes Nierenversagen und ist üüber ber 
Tage beatmungspflichtig.Tage beatmungspflichtig.

�� Nach drei Tagen zeigen die AngehNach drei Tagen zeigen die Angehöörigen rigen 
bei ihrem Besuch eine Patientenverfbei ihrem Besuch eine Patientenverfüügung gung 
vor und verlangen die Einstellung der vor und verlangen die Einstellung der 
Therapie als Folge des Patientenwillen.Therapie als Folge des Patientenwillen.
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Ethisch begrEthisch begrüündetes ndetes 
Handeln im KrankenhausHandeln im Krankenhaus

�� In der PatientenverfIn der Patientenverfüügung werden eine gung werden eine 
Intensivtherapie, invasive MaIntensivtherapie, invasive Maßßnahmen, nahmen, 
aber auch Ernaber auch Ernäährung und Flhrung und Flüüssigkeitsgabe ssigkeitsgabe 
abgelehnt.abgelehnt.

�� Welches Vorgehen erscheint Ihnen  Welches Vorgehen erscheint Ihnen  
adadääquat? Was ist der Wille des Patienten?quat? Was ist der Wille des Patienten?
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Ethisch begrEthisch begrüündetes ndetes 
Handeln im KrankenhausHandeln im Krankenhaus

��AutonomieAutonomie
��BenefizienzBenefizienz
��NonNon--MalefizienzMalefizienz
��GerechtigkeitGerechtigkeit
��FFüürsorge/Carersorge/Care

Einstellen der 
Intensivtherapie Maximaltherapie 

Befristete 
Fortführung der 

Therapie 
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Prinzipienorientierte Prinzipienorientierte 
MedizinethikMedizinethik
�� ErmErmööglicht eine strukturierte Analyse und glicht eine strukturierte Analyse und 

Bewertung  komplexer SituationenBewertung  komplexer Situationen

�� AbwAbwäägung verschiedener Alternativen gung verschiedener Alternativen 
und ihrer Begrund ihrer Begrüündung ndung --> G> Güüterabwterabwäägung gung 
ffüührt zur Klhrt zur Kläärung der Prioritrung der Prioritääten in ten in 
diesem individuellen Falldiesem individuellen Fall

�� Transparenz und BegrTransparenz und Begrüündbarkeit von ndbarkeit von 
Entscheidungen steigtEntscheidungen steigt

�� Verantwortung fVerantwortung füür schwierige r schwierige 
Entscheidungen leichter zu tragenEntscheidungen leichter zu tragen
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Klinische Klinische 
EntscheidungsfindungEntscheidungsfindung

�� Medizinische IndikationsstellungMedizinische Indikationsstellung
�� HHääufig mehrere ufig mehrere 
EntscheidungsmEntscheidungsmööglichkeitenglichkeiten

�� Beratung mit der Patientin/dem Beratung mit der Patientin/dem 
PatientenPatienten

--> > 
�� KommunikationKommunikation
�� EntscheidungskulturEntscheidungskultur
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Ebenen der Ebenen der 
EntscheidungsfindungEntscheidungsfindung

�� Mikroebene Mikroebene –– Pflegende Pflegende ––
Patientin/Patient oder Patientin/Patient oder ÄÄrztin/Arzt rztin/Arzt ––
Patientin/Patient Patientin/Patient --> personale > personale 
Ebene: Kommunikation Ebene: Kommunikation 

�� Mesoebene Mesoebene –– Krankenhaus Krankenhaus 
�� Makroebene Makroebene –– GesundheitspolitikGesundheitspolitik

--> Entscheidungsprozesse und > Entscheidungsprozesse und 
RahmenbedingungenRahmenbedingungenKu
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Anforderungen an Anforderungen an 
EntscheidungsfindungEntscheidungsfindung

ÄÄnderungen der Entscheidungskultur unter nderungen der Entscheidungskultur unter 
Bedingungen des QualitBedingungen des Qualitäätsmanagements tsmanagements 
und unter den Bedingungen moderner und unter den Bedingungen moderner 
GesundheitspolitikGesundheitspolitik

�� transparenttransparent
�� begrbegrüündetndet
�� partizipationsoffenpartizipationsoffen
unter Einbeziehung von ethischen Aspekten unter Einbeziehung von ethischen Aspekten 
�� keine Individualmoral der Handelndenkeine Individualmoral der Handelnden
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Weiterentwicklung einer Weiterentwicklung einer 
ethischen Kompetenz:ethischen Kompetenz:

�� Wissen um ethische TheorienWissen um ethische Theorien
�� Schulen von AnalysekompetenzenSchulen von Analysekompetenzen
�� IntrospektionsIntrospektions-- und und 
SelbstreflexionsvermSelbstreflexionsvermöögengen

�� AbwAbwäägen und begrgen und begrüündete ndete 
Entscheidungsfindung im DiskursEntscheidungsfindung im Diskurs
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Ethik als KompetenzEthik als Kompetenz

Dimensionen der Vermittlung von Dimensionen der Vermittlung von 
Moral und Ethik Moral und Ethik (nach Reiter(nach Reiter--Theil 1995)Theil 1995)

�� Kognition Kognition –– WissenWissen
�� Affekt Affekt -- SelbsterfahrungSelbsterfahrung
�� Praxis Praxis -- FertigkeitenFertigkeiten
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Ethik als KompetenzEthik als Kompetenz

Relevante Lerninhalte Relevante Lerninhalte (nach AEM 2002)(nach AEM 2002)

�� Medizinethisches WissenMedizinethisches Wissen
–– Aufgaben, Theorien und RahmenAufgaben, Theorien und Rahmen--

bedingungen (Gesetze, Richtlinien)bedingungen (Gesetze, Richtlinien)

�� FFäähigkeiten und Fertigkeitenhigkeiten und Fertigkeiten
–– SensibilitSensibilitäät, Reflektionsvermt, Reflektionsvermöögengen

�� Einstellungen und HaltungenEinstellungen und Haltungen
–– ÜÜbernahme von Verantwortung, Toleranz, bernahme von Verantwortung, Toleranz, 

Empathie und VerlEmpathie und Verläässlichkeitsslichkeit
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Ethik im KrankenhausEthik im Krankenhaus

Klinische EthikKlinische Ethik--KommiteesKommitees
�� Sensibilisierung und Fortbildungen in Sensibilisierung und Fortbildungen in 

ethisch relevanten Themenethisch relevanten Themen
�� Austausch krankenhausspezifischer Austausch krankenhausspezifischer 

ProblemeProbleme
�� FalldiskussionenFalldiskussionen

–– Innerhalb des EthikInnerhalb des Ethik--KomiteeKomitee
–– Als moderierte Fallbesprechung auf StationAls moderierte Fallbesprechung auf Station

�� Entwicklung von LeitlinienEntwicklung von Leitlinien
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Ethik im KrankenhausEthik im Krankenhaus

Klinische EthikKlinische Ethik--Kommitees Kommitees --
ProblemeProbleme

�� FalldiskussionenFalldiskussionen
–– Stagnieren hStagnieren hääufigufig

�� Breitenwirkung und Effekte in der Breitenwirkung und Effekte in der 
klinischen Praxis bleiben unklarklinischen Praxis bleiben unklar
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Ethische Ethische 
FalldiskussionenFalldiskussionen

�� Bei ethischen Konflikten vor OrtBei ethischen Konflikten vor Ort
�� Diskussion im BehandlungsteamDiskussion im Behandlungsteam
�� Moderation durch einen externen Moderation durch einen externen 

ModeratorModerator
�� Kurzfristige EinberufungKurzfristige Einberufung

(Steinkamp, Gordijn 2005)(Steinkamp, Gordijn 2005)
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Bewertende Bewertende 
ZusammenfassungZusammenfassung

�� Ethik im Krankenhaus ist sinnvoll fEthik im Krankenhaus ist sinnvoll füürr
–– Entwicklung einer SensibilitEntwicklung einer Sensibilitäät und t und 

Analysekompetenz fAnalysekompetenz füür ethische Fragenr ethische Fragen
–– Klinische EntscheidungssituationenKlinische Entscheidungssituationen

�� Ethik in der Medizin ist Ethik in der Medizin ist 
–– Kein Allheilmittel fKein Allheilmittel füür schwierige Fragenr schwierige Fragen
–– Bietet keine einfachen LBietet keine einfachen Löösungensungen
–– Entbindet nicht von VerantwortungEntbindet nicht von Verantwortung
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Bewertende Bewertende 
Zusammenfassung Zusammenfassung 
�� Entwicklung ethischer Kompetenz Entwicklung ethischer Kompetenz 

–– Ist als Teil der Ausbildung eine gute Ist als Teil der Ausbildung eine gute 
Grundlage ethische Probleme als solche Grundlage ethische Probleme als solche 
zur erkennen und analysieren zu kzur erkennen und analysieren zu köönnen  nnen  

–– Ist im klinischen Alltag interprofessionell Ist im klinischen Alltag interprofessionell 
mmööglich und dient einer guten glich und dient einer guten 
Patientenversorgung Patientenversorgung 

–– Ist mehr als einfache IntuitionIst mehr als einfache Intuition
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Vielen Dank fVielen Dank füür r 
Ihre Aufmerksamkeit! Ihre Aufmerksamkeit! 


